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Sachen sieht man im Zürcher Zoo — C/wei /tzrJ/w zoo/ogz^z/e Je Z#ric&

«Siehst du, ,Changli', das kommt da-
von, man soll die Nase nicht über-
all hineinstecken.»

— Voi/d <gr»i te vient /n'en, fd t'dp-
/»rendra d /owrrer ton nez pdrfowt.

«Ein Spiel der Natur! Eigentlich
hätte es ein Zwillingspaar
werden sollen!»

— Phénomène de /d ndtwre
nows attendions p/wtôf des jw-
medwx/...

«Wissen Sie, dieser Strauß ist sehr furcht-
sam, aber stärker noch ist seine Neu-
gier.»

— Vojyez-vows, cette dwfrwcAe est très
craintive, metis p/ws cwriewse encore.

«Ist es nicht fabelhaft, Emilie? Nun hat
man den Schimpansen schon beige-
bracht, ihren Käfig selber zu reinigen.»

— i?eg<trde Emi/ie, n'est-ce pas mdgnijî-
#we, /e chimpanzé nettoie déjd sa cage
/«i-meme/... (Everybody's Weekly)
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«Also, meine Herren:
zwanzig Schritte vor-
wärts, umdrehen und
dann schießen.»

— .A/essiewrs, /'Aewre est
venwe, /aifes vingt pas
en avant, demi-fowr et
tirez/

«Meine Herren, dieser Patient ist der Schau-
spieler Hallauer, der im Film immer die
unsympathischen und unfähigen Aerzte
darstellt!»

— A/essiewrs, ce patient est /'detewr 7*ator
gwi swr /'écran représente towjowrs /e mé-
decin dnfipdt/u^we et incapa/de/...

Psychologie
«Rate mal, was ich für den Menschen gekauft habe, den ich

auf dieser Welt am meisten liebe!»
«Eine Kiste Zigarren!!»

Psyc/m/ogie. — Devine ce gwe j'di acheté powr /'être #we
j'dhne /e p/ws dw monde

— /7n caisson de cigares...

Der Jüngling und das
Mägdlein wanderten durch
den Wald. An einer ein-
samen Stelle blieb er ste-
hen und sagte: «Ange-
nommen, ich küßte Sie
jetzt, Fräulein Eischen,
was würden Sie da tun?»

«Ich würde laut schreien!»
«Aber hier hört ja doch

niemand Ihr Rufen.»
«Das weiß ich.»

*
«Schrecklich, daß die

beiden Töchter vom Wirt
Maier sich so ähnlich se-
hen. Wenn man sie be-
trachtet, weiß man nie
genau, ob sie nun Zwil-
linge sind oder ob man
zuviel getrunken hat.»

*
Angestellter (telephonie-

rend): «Ich kann heute
leider nicht ins Büro
kommen, mein Vater ist
krank.»

Chef: «Das ist aber ver-
dächtig, daß Ihr Vater
jedesmal krank wird,
wenn ein Fußballmatch ist !»

Angestellter: «Ja, ich
habe mir auch schon ge-
dacht, ob er nicht simu-
liert!»

«Nein, Fräulein, ich bin Schuhputzer, was Sie brauchen, ist
bloß Nagelpflege!!»

— Pdrdon, Mddemoise//e, je ne swis pdf pédiewre/
Zeichnung E. Rechenberg

«Ob ich Mut habe? Ich sage Ihnen bloß, ich habe Löwen
gejagt, ich habe an die zwanzig Duelle hinter mir, ich habe
in einem Haus, in dem es spukt, geschlafen wie ein Bär...»

«Schön, dann tun Sie mir den Gefallen: gehen Sie in meine
Wohnung und sagen Sie meiner Frau, daß ich heute abend
nicht zum Essen heimkomme.»

«Warum haben Sie eigentlich so eilig mit dem Heiraten?»
«Für eine längere Verlobungszeit reichen meine Ersparnisse

nicht aus.»

£e père s'ejjforçdit c/e se rendre compte des progrès de fon
jî/s dw eo//ège.

— /e vdis vows poser wne ^west/on swr /es sciences, déc/drd-
t-i/ d /on rejeton. £ors#we /d Z>owi//otte Z>owt, powrçwoi /d vd-
pewr sort-e//e dw gow/ot

— Z/în gwe mdmdn pw/sse décdc&eter vos /ettres dvwnt votre
drr/vée, répond /e Z>ri//dnt éco/ier.

*
On condw/t Toto cAez son drrière-grdnd-onc/e et on /wi dit

de /'emèrdsser.
Toto se dé/end en p/ewrdnt et en tdpdnt des pieds;
— Non/ je ne vows embrasserai pdf/ Non, je ne vewx pdf

rester sew/ dvec vows et être />ien fdge, Cdr je swis encore /n'en

trop petit powr comprendre ce çwe c'est gw'wn Âérifdge... c'est
pdpd çwi /'d dit/

«Morgens, wenn ich mich rasiert habe, fühle ich mich immer
zwanzig Jahre jünger.»

«Du solltest dich lieber abends vor dem Schlafengehen
rasieren!»

— Le mdtin dprès m'étre rdsé, je me sens rdjewni de 20 dns.
— T*w /erdis miewx de te raser /e soir dvwnt d'd//er dw /if/...
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